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cheinende Blatt beträgt n * 

fen Ma Mark, für ganz Deutſchla M 

Deſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten 
ſchen Reiches an. 


Amtliches. 

Berlin, 9. April. Der Kaiſer hat den Senats⸗Präſidenten bei 
dem Ober⸗Landesgericht zu Colmar, Peterſen. und den preußiſchen 
Ober⸗Landesgerichts⸗Rath Wienſtein aus Stettin zu Reichsgerichts⸗ 
Räthen ernannt. 0 

Der König hat den bisherigen Regierungs⸗ und Schulrath Luke 
zu Poſen, und den Gymnaſial⸗Direktor Dr. Köpke zu Landsberg a./ W. 
zu Provinzial⸗Schulräthen ernannt. 3 

Der Selretariatö-Afjiftent Werkmüller in Berlin iſt als Buchhalter 
bei der Haupthuchhalterei des Finanz⸗Miniſteriums angeſtellt worden. 

Der Proovinzial⸗Schulrath Luke iſt dem Provinzial⸗Schulkollegium 
u Poſen, und der Provinzial⸗Schulrath Dr. Köpke dem Provinzial⸗ 

ulfollegtum zu Schleswig überwieſen worden. Der Titular⸗Ober⸗ 
lehrer ten Dyck vom Gymnaſium 00 Eſſen iſt unter Beförderung zum 
etatsmäßigen Oberlehrer an das Gymnaſtum an der Apoſtelkirche zu 
Köln, und der ordentliche Lehrer Bräuning vom Gymnaſium 
Chriſtianeum zu Altonn als Oberlehrer an das Gymnaſium zu 
Schleswig berufen worden. 


Deulſcher Reichstag. 


61. Sitzung. 


Berlin, 9. April. Am Tiſche des Bundesraths: Scholz. 
Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 121 Uhr. 
ür die Rbeinüberſchwemmten find aus verſchiedenen Theilen 

Deutſchlands abermals größere Summen eingegangen, für welche der 

Präſident im Namen des Hauſes den Gebern einen Dank ausſpricht. 

Die zweite Berathung der Novelle zur Gewerbeord⸗ 
nung wird fortgeſetzt. 

5 der Gewerbeordnung ſoll nach dem Vorſchlage der Kom⸗ 
miſſion folgende Faſſung erhalten: 

Wer außerhaſb des Gemeindebezirks feines Wohnortes oder der 
durch beſondere Anordnung der böheren Verwaltungsbehörde dem 
Gemeindebezirke des Wohnortes e nächſten Umgebung 
deſſelben ohne Begründung einer gewerblichen Niederlaſſung und ohne 
vorgängige Beſtellung in eigener Perſon 
1. Waaren feilbieten, 

2. Waaren bei anderen Perſonen als bei Kaufleuten, welche mit 
dieſen Waaren Handel treiben, oder an anderen Orten, 
als in offenen Verkaufsſtellen zum Wiederverkauf ankaufen, oder 
Waarenbeſtellungen aufiuchen, 
. Leiſtungen anbieten, 


uſikaufführungen, Schauftellungen, theatraliſche Vorſtellungen oder 
aftine Luſtbarkeiten, bei denen ein höher der Kun 


3. 
4. 


— 5 Fe; 3 5 N, * tet. da res „ —— * 1 3 WE? me der. 
bedarf emes Wander » Gerverbeicheines, jomeit nicht für die in Ziffer 2 
dezeichne ten Falle in Gemäßheit des § 44a eine Legitimationskarte 


n ü a a 
2 eee Biffer 4 iſt auch für den Marktverkehr ein Wan⸗ 
dein erforderlich. 3 I 
Abe. Baumbach: Es handelt ſich in dem vorliegenden Para⸗ 
graphen um zwei große Prinzipien, die Freizügigkeit und die Gewerbe⸗ 
Freiheit, und deshalb iſt es nicht auffällig, daß die Beſtrebungen des 
ſeßhaften Gewerbes gegen das Wandergewerbe ſtets die lebhafteſte 
Unterſtützung der Konſervativen gefunden haben. Die Wünſche des 
ſeßhaften Gewerbes gehen Übrigens über die 5 inaus, 
von dieſer Seite will man nur Leute Über vierzig Jahre zum Hauſir⸗ 
zwecke zulgſſen und die radikalſten Strömungen richten ſich auf die 
gänzliche Beſeitigung der letzteren. Dadurch, daß wir dem Kleinge⸗ 
werbe die Errichtung fakultativer Innungen geſtattet haben, iſt in 
dieſen Kreiſen der Appetit auf obligatoriſche Innungen recht rege ge⸗ 
worden, wie die neulichen Verhandlungen der deutſchen Handwerkerge⸗ 
noſſenſchaft in München eklatant dargethan haben. — Wir halten 
daran feſt, daß das Hauſirgewerbe ein ehrliches Gewerbe iſt und daß 
es deshalb geſchützt und feine Gleichberechtigung mit dem ſtehenden Ge⸗ 
werbe geſetzlich erhalten werden muß. Dadurch werden zugleich die In⸗ 
tereſſen der Produzenten gewahrt und es erſcheint unbegreiflich, wie 
ſich auch Fabrikanten an der Bewegung gegen das Wandergewerbe be⸗ 
theiligen konnten Am ſchlagendſten tritt die Bedeutung des letzteren 
beim leerkag bug bundel hervor und es ifiinicht zu verſtehen, wie trotz 
des Votums des deutſchen Buchhandels in dieſem Hauſe ein Antrag 
eſtellt werden konnte, welcher den Vertrieb von Druckſchriften im 
mherziehen ganz unterſagt wiſſen will. Dieſer Antrag geht weit 
über den Regierungsſtandpunkt in dieſer Frage hinaus. Es handelt 
ſich hier nicht allein um den Kolporteur, ſondern mehr noch um den 
Buchbandel, wie aus den Petitionen aus Stuttgart und Leipzig her⸗ 
vorgeht. Es wird darin konſtatirt, daß nur die Kolportage ſelbſt den 
größten und bedeutendſten Werken Abſatz zu verſchaffen im Stande iſt, 
und daß Werke, wie Konverſationslexika, ohne die Kolportage nicht die 
Verbreitung hätten finden können, die fie thatſächlich haben. Die Be⸗ 
deutung des Hauſirgewerbes für die konſumirenden Klaſſen iſt gleich⸗ 
falls nicht zu unterſchätzen. Wenn man behauptet, daß man vielfach 
durch die e e wird, ſo gebe ich das zu, aber ich glaube, 
daß jeder Menſch in der Lage iſt, ſich dagegen zu ſchützen und dieſer 
Grund allein nicht ausreicht, um ein neues Geſetz für nothwendig zu 
balten. Beſonders für die kleineren Städte iſt das Hauſirgewerbe 
> im Königreich Sachſen hat es nicht wenig zum Aufſchwung 
der swgaren⸗ und Spitzeninduſtrie beigetragen. Man würde dem 


pp 


Kleingewerbe nicht nützen, wenn man den Hauſirhandel verbieten würde, 


denn bei dem jetzigen Stande der Verkehrsmittel, bei der angenehmen 
Verbindung der kleinen Städte mit den Verkehrszentren, würden erſtere 
ihren Bedarf doch vorzugsweiſe aus den großen Städten beziehen. 
Wenn das Kleingewerbe das durch dieſen Paragraphen geſchützt werden 
ſoll, mit dem Haufirbandel nicht konkurriren kann, ſo iſt das feine 
eigene Schuld, da es ſich durch langes Kreditgeben ſelbſt ſchwächt und 
ſchädigt. Wir wollen nur Gleichberechtigung des Wandergewerbes mit 
dem ſeßhaften Handwerk, nicht, wie man uns gern imputiren möchte, 
Begünſtigungen für das erſtere. Durch die hohe Beſteuerung des 
Haufirbandels iſt dieſes Gewerbe ohnehin genug gedrückt und faſt un⸗ 
möglich geworden. Bei dieſer Gelegenheit möchte ich eine Anregung 
9 einer einheitlichen Regelung der Beſteuerung ver Wanderlager von 
eichswegen geben, was jedenfalls eine Folge der einheitlichen wirth⸗ 
ſcaftlichen Regierung fein müßte. Ich verkenne nicht, daß polizeiliche 
Einſchränkungen für den Hauſirhandel nützlich fein könnten und per⸗ 

e borreszire keineswegs alle ad hoc vorgeſchlagenen Maßregeln. Aber 
die Kommiſſtonsvorſchläge gehen über das Nothwendige hinaus und 


Baß Abonnement auf dieſes täglich brei Mal er⸗ 
bie Stadt 
2 Bf. 

beuts 


Mittag 8 Ausgabe. 


* 


Jahrgang. 
Dienitag, 10. April. 


werden desbalb nicht die Zustimmung der linken Seite des Hauſes 


finden. Wenn man neulich behauptet hat, daß die Polizei immer po⸗ 
pulärer wird in Deutſchland, ſo beſtreite ich das ganz entſchieden. Die 
Polizei kann nie populär werden, und ein alter Heidelberger Profeſſor 
pflegte uns zu ſagen: Wenn Sie populär werden wollen, ſo wählen 
Sie einen Berufszweig, der mit der Polizei in gar keinem Zuſammen⸗ 
ange ſteht. (Sehr wahr! links.) Ich erkläre nochmals, wir wollen 

e a h für den Hauſirhandel, und weil die Kommiſſions⸗ 
ae dieſe ausſchließen, werden wir dagegen ſtimmen. (Bravo! 
inks. f 


ehenden zu dem 9 ſei kein Rückſchritt, ſondern 


iberaler Seit nde in jemerberoe 
mik 5 in der v 
ſchloſſenen Faſſung die Zuſtimmung zu ertheilen. 

Abg. 0 üntber (Sachen) bemerkt gegenüber den Ausführungen 
Baumbachs, daß die ſächſiſche Regierung die Vorlage auch bezüglich 
des Hauſirgewerbes durchaus gebikligt bat. Er beſtreite, daß das Hens 
ſirgewerbe dem ftehenden Gewerbe ebenbürtig ſei Wenn der Vaga⸗ 
bondage bei dem ländlichen Gewerbe nicht Thür und Thor geöffnet 
werden folle, dann müſſen beſchränkende Beſtimmungen getroffen wer⸗ 
den. Die Vorſchläge entſprechen noch keineswegs allen Wünſchen, 
welche hinſichtlich des Hauſirgewerbes in den Kreiſen unſerer Gewerbe⸗ 
treibenden laut geworden find. 

Abg. Dr. Meyer (Jena) will keinen Anſtand nehmen zu erklären, 
daß Mißſtände in dem Hauſirgewerbe hervorgetreten ſind, allein dieſe 
liegen weniger in dem Waarenanbieten von Haus zu Haus, als viel⸗ 
mehr in den Wanderlagern und Wanderauktionen. Eine reichsgeſetz⸗ 
beſeite der Hauſirgewerbeſteuer würde viele Unzuträglichkeiten 

eitigen. 

Abg. Kochhann (Landsberg) iſt ſeinerſeits von der Lebens fähig⸗ 
keit des Hauſirgewerbes vollſtändig überzeugt. Das Gewerbe gewähre 
zahlreichen Leuten Nahrung und Unterhalt. Er erklärt ſich deshalb 
mit aller Entſchiedenheit gegen die beſchränkenden Beſtimmungen der 
Vorlage. Gegen den Schwindel wiſſe ſich das Publilum ſelbſt zu 
chützen. Das Publikum hätte von dem Hauſtrgewerbe weſentlichen 

ortheil, ebenſo wie in den Wanderlagern und Wanderauktionen, die 
den kleinen Leuten Gelegenheit böten, billig zu kaufen. Das Hauſir⸗ 
gewerbe hat auch weſentlich dazu beigetragen, das ſo viel bekämpfte 
Kreditgeben einzuſchränken. a 

55 wird hierauf mit großer Majorität genehmigt. 
56 lautet in der Kommiſſionsfaſſung wie folgt: 
„Beſchränkungen, vermöge deren gewiſſe Waaren von dem 
Feilhalten im ſtehenden Gewerbebetriebe ganz oder theilweiſe 
„ ſind, gelten auch für deren Feilbieten im Umher⸗ 
zie hen. 2 e 
Ausgeſchloſſen vom Ankauf oder Feilbieten im Umherziehen ſind: 
1. geiſtige Getränke, ſoweit nicht das Feilbieten derſelben von der 
ris⸗Polzeibehörde im Falle von beſonderen Bedürfniſſes vor⸗ 
übergehend geſtattet iſt; 
2. gebrauchte Kleider, gehrauchte Wäſche, gebrauchte Betten und 
gms Bettſtücke, insbeſendere Bettſedern, Menſchenhaare, 
arnabfälle, Enden von Dräumen von Seide, Wolle, Leinen 
oder Baumwolle; 5 
3. Gold⸗ und Silberwaaren, Bruchgold und Bruchſilber, ſowie 
Taſchenuhren; 
4. Spielkarten; 5 2 5 
5. Staats⸗ und ſonſtige Werthpapiere, Lotterielooſe, Bezugs⸗ und 
Antbeilsſcheine auf Werthpapiere und Lotterielooſe; 
6. erolo ve Stoffe, insbeſondere Feuerwerkskörper, Schießpulver 
und Dynamit; 
7. ſolche mineraliſche und andere Oele, welche leicht entzündlich ſind, 
insbeſondere Petroleum, ſowie Spiritus; 
8. Stoß⸗, Hieb; und Schuß waffen; > 2 
9. Gifte und gifthaltige Waaren, Arznei⸗ und Geheimmittel. 
Ausgeſchloſſen vom Feilbieten im Umherziehen ſind ferner: 
10. Druckſchriften, andere Schriften und Bildwerke inſofern ſie die 
Grundlagen des Staats und der Geſellſchaft zu untergraben, 
oder in ſittlicher oder religiöſer Beziehung Aergerniß zu geben 
eeignet find, oder welche mittelſt Zuſicherung von Prämien oder 
Öeroinnen vertrieben werden. 8 

Wer Druckſchriften, andere Schriften oder Bildwerke im Umher⸗ 
iehen feilbieten will, hat ein Berzeichniß derſelben der zuſtändigen 

erwaltungsbehörde ſeines Wohnortes zur ing vorzulegen. 
Die Genehmigung iſt nur zu verſagen, ſoweit das Verzeichniß Druck⸗ 


eitung. 
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1883. 


ſchriften, andere Schriften oder Bildwerke der vorbezeichneten Art ent⸗ 
hält. Der Gewerbetreibende darf nur die in dem genehmigten Ver⸗ 
zeichniſſe enthaltenen Druckſchriften, anderen Schriften und Bildwerke 
bei ſich führen, und iſt perpflichtet, das Verzeichniß während der Aus⸗ 
übung des Gewerbebetriebes bei ſich zu führen, auf Erfordern der 
zuſtändigen Behörden oder Beamten vorzuzeigen und, ſofern er hierzu 
nicht im Stande iſt, auf deren Geheiß den Betrieb bis zur Herbei⸗ 
ſchaffung des Verzeichniſſes einzuſtellen. 5 

Die Abg. Kochhann und Baumbach beantragen in Nr. 3 
5 9 8 „Gold⸗ und Silberwaaren“ und „ſowie Taſchenuhren“ zu 

reichen. 
Abg. Heydemann beantragt die Ziffer 7 wie folgt zu faſſen: 
Die Ziffer 7 im 8 57 der Gewerbe » Ordnung enthält folgende 


Faſſung: 

„7, ſolche mineraliſche und andere Oele, welche leicht ent⸗ 
zündlich ſind, insbeſondere ſolches Petroleum, deſſen gewerbs⸗ 
mäßiges Verkaufen und Feilhalten nur in Gefäßen mit der In⸗ 
ſchrift „Feuergefährlich“ geſtattet iſt, ſowie Spiritus“. r 
unächſt wird über die Nummern 1—9 disputirt. 
bg. Fritzen (Zentrum) erklärt ſich gegen den Bat Koch⸗ 

indem er vom volkswirthſchaftlichen Standpunkt die Vorzüge 
8 fi Volkswirthſchaftlich ſei dieſes viel 
wichtiger als das Hauſirgewerbe. 


Das müſſe deshalb auch von der 
Gejeggebung bevorzugt werden. x 
bg. 2 eydemann hält das allgemeine Verbot des Hauſtrhan⸗ 
dels mit Petroleum für zuweitgehend; ſoweit das letztere nicht als 
ſeuergeſährlich bezeichnet werden muß, liege kein Gebot vor, es für den 
Hauſirhandel zu verbieten. l ; 

Abg. Richter (Hagen) volemiſirt gegen den Abg. Fritzen, der 
das Beiſpiel vom Verkauf des Joſeph durch ſeine Brüder herbeigezogen 
hatte, um darauf hinzuweiſen, wie unzutreffend das Beispiel ſei und 
wie wenig die Polizeibeſchränkung gegen Unredlichkeit ſchütze. Jeden⸗ 
falls — ſchließt Redner — hat Joſeph in Ihren Augen doch das Ver⸗ 
dienſt, die Verſtaatlichung des Getreidehandels in Egypten bewirkt zu 
haben. (Große Heiterkeit. 

Ceh. Rath Bödiker ſpricht ſich gegen die Anträge Kochhann 
und Heydemann aus. 

g. Dr. Windthorſt: Es wäre ſehr zu wünſchen, wenn der 
Handel mit Goldſachen mehr eingeſchränkt würde. Die Hauſirer 
ſchwatzen den Leuten oft Sachen auf, deren Kauf denſelben ſchon 
wieder leid wird, ehe der Händler noch das Haus verlaſſen hat. 
— = wäre es gut, wenn das Volk mehr zur Einfachheit zu⸗ 

ehrte. 


Hau 


Juſerute 70 Pf. bie ſechsgeſpaltene Petitzeile ober bereti 

aum, Reklamen derhältnißmäßig Höher, find an die 

n zu ſenden und werden für die am fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bi 
5 Ahr Nachmittags angenommen. 


bann, f 
des ſtehenden Gewerbes ſchildert. 


ec e n beffreitet, dab ſchlechte Arkilel nr 
auſirhandel vertrieben und beſonders für dieſen gefertigt werden. 
s iſt übrigens erfreulich, wenn die ländliche Bevölkerung nicht io 


gänzlich bedürfnißlos bliebe und es iſt beſſer, wenn Erſparniſſe, die 4 


dort gemacht werden, in einer Uhr oder in einem Schmuck angelegt 
werden, ſtatt daß ſie vielleicht im Wirthshauſe perpraßt werden. 

Hierauf wird der Antrag Baumbach mit 141 gegen 122 Stimmen 
abgelehnt, ebenſo der Antrag Heydemann, 8 56, Ziffer 1—9 nach den 
Vorſchlägen der Kommiſſſon angenommen. 

Sodann wird die Debatte über Nr. 10 eröffnet. 

Abg. Frhr. von Hertling beantragt, die Ziffer 10 folgender⸗ 
maßen zu faſſen: „Druckſchriften, andere Schriften und Bildwerke 
und Abſatz 3 zu ſtreichen; eventuell, die Regierungsvorlage wieder⸗ 
herzustellen, jedoch unter Streichung der Worte: „Schriften und Bilde 
werken patriotiſchen, religiöſen oder erbaulichen Inhalts“, ſowie des 
Wortes „landesüblichen“. 5 

Redner führt aus, daß ſein Antrag durchaus keine Bepormundung 
der Wiſſenſchaft bezwecke und verwahrt ſich gegen den Vorwurf, die 
Reaktion zu begünſtigen. Der — Baumbach habe in ſeinen Aus⸗ 
führungen die Kolportage mit der Sammlung von Subſkribenten ver⸗ 
wechſelt, die nicht verboten werde, und auf welche allein ſich die Peti⸗ 
tionen der Buchhändler beziehen. Wiſſenſchaftliche Werke und die 
gute Literatur habe mit der Kolportage nichts iu thun und die Moral 
verlange, daß die Kolportage möglich beſchränkt werde, welche ſich zu⸗ 
meiſt auf den Vertrieb unfittlicher Schriften beſchränkt und da ſei es die hei⸗ 
lige Aufgabe des Staates dafür zu ſorgen, daß das Gift der Unmoralität 
nicht tiefer in die Familie eindringe und ihre Grundlagen zerfreſſe. Die 
beſtehenden Strafgeſetze haben ſich . unwirkſam erwieſen d en 
Mißbräuchen der Fel ier 8 gegenüber, da die Kolporteure durch 
den hohen Gewinn, den ihr Gewerbe abwirft, leicht das Riſiko einer 
Beſtrafung auf ſich nehmen. Daher könne nur ein vollſtändiges Ver⸗ 
bot der Kolportage Remedur ſchaffen und den moraliſchen Bebenter 
beute 5 müſſen die wirthſchaftlichen Bedenken zurücktreten. Die 

eutige Bedeutung des Buchhandels beruhe auf ſeiner früheren Orga⸗ 
niſation und es ſei wünſchenswerth, daß beſonders der Sortimentäe 
buchhandel erhalten bleibe, deſſen entſchiedenſter Gegner die Kolportage 
ei. Zur 8 des deutichen Buchhandels empfiehlt Redner die 

nnahme der Nr. I. feines Antrages. Sollte dies aber nicht ge⸗ 
heben, fo wäre die Wiederherſſellung der Regierungzvorlage nach 
einem Ermeſſen dem Kommiſſtonsbeſchluſſe vorzuziehen, da dieſer die 

olportage zu ſehr dem Ermeſſen der Polizei anbeimgeben würde. 
Den Vorſchlag, die Kolportage, welche mittelſt Zuſicherung von De 
mien betrieben wird, allein zu beſchränken, lehne er ab, dem Pins 
weis auf das oft zitirte Wort: Die Dummen werden nicht alle 
(Bravo! rechts.) 


Die Fortſchrittspartei und die liberale beantragen. Nr. 10 in 


folgender Faſſung anzunehmen: „Druckſchriften, andere Schriften 
oder Bildwerke, welche mittelſt Zuficherun von Gewinnen oder 
Prämien vertrieben werden, ſofern dieſe Gewinne oder Prämien 
u gie oder Bildwerken beſtehen“; oder den letzten Abſatz 
zu ſtreichen. 5 

Abg. Dr. Kapp motivirt dieſen Antrag. Die Kolportage habe 
in Buchhändlerkreiſen verſchwindend wenig Gegner und außer wenigen 
Petitionen aus Hannover gegen dieſelbe, beſtehe nur ein verurtheilen⸗ 
des Votum des Volkswirthſchaftraths gegen die Kolportage. Auf 
dieſes könne man nicht ſo viel geben, wie auf die Petitionen des 
Börſenvereins“ zu Leipzig, der ſich im Namen ſeiner ſämmtlichen 
Mandaten beim Reichstage für die ungehinderte Kolportage ver 

hat. Die Abſicht der a acht aber unzweifelhaft dahin, durch 
1 der Kolportage die Preſſe zu knebeln. Von der Bes 
deutung der Kolportage könne man ſich ein Bild machen, wenn man 
erfährt, daß von den 5856 Buchhandlungen 1079 Kolportage betreiben 


laſſen, und daß dieſe hauptſächlich gute, ja klaſſiſche Werke vertreiben 
laſſen, nicht le ar undliteratur, wie Abg. von Hertling ge⸗ 
meint hat. Der Buchhandel könne ohne die Kolportage überhaupt nicht 
beſtehen und Werke, wie Kant's „Kritik der reinen Vernunft“ konnten 
früher fünf Jahre unverkauft auf dem Lager bleiben. — Redner giebt 
ſodann einen Abriß über die Entwickelung des deutſchen Buchhandels 
und bemerkt, daß die Kolporteure ſich deshalb an die unteren Schichten 
der Bevölkerung wenden müſſen, weil die „ſogenannten“ beſſeren 
Klaſſen, im Gegenſatz zu Frankreich und England, den Buchhandel 
überhaust nicht ſördern. Man habe die Kolportage feit jeher men 
mit den ſchärfſten Maßregeln und dennoch habe fie ſich immer mehr 
entwickelt; das ſei auch ein Beweis für ihre Nothwendigkeit und Nütz⸗ 
lichkeit. Einen Troſt baben die Kolporteure darin, daß man früher 
ſogar die Werke der deutſchen Klaſſiker. wie die Schiller's und Leſſing's, 
zu unterdrücken bemüht geweſen ſei. Um Ausbeutungen des Publikums 
zu verhindern, reiche der Antrag Baumbach vollſtändig aus, den Redner 
dem Hauſe nochmals empfiehlt. . . „ ;;= 
bg Mundel: Die liberalen Parteien widerſprechen deshalb 

den Kommiſſionsbeſchlüſſen, weil dieſe die Machtbeſugniſſe der Polizei 
abermals erweitern. Wir fürchten den Mißbrach der Gewalt, die Kon⸗ 
ſervativen den Mißbrauch der Freiheit, das Zentrum fürchtet den 
Mißbrauch beider. (Heiterkeit) Davon bin ich allerdings überzeugt, 
daß die Freiheit mißbraucht werden wird, aber wäre es denn Freiheit, 
wenn ſie nicht mißbraucht werden könnte? Die Freiheit wird aber 
ebenſowohl von den Kolborteuren, wie von der Polizei mißbraucht 
werden. Wenn der Staatsanwalt Bücher mit Beſchlag belegt, ſo 
macht er damit die beſte Reklame für dieſelben. Die vorgeſchlagenen 
Maßregeln werden keinen Erfolg haben, ebenſo wenig wie das So⸗ 
zialiſtengeſetz, das nichts gefruchtet und die Sozialdemokratie nicht aus⸗ 
gerottet hat. Wenn man die ſchlechten Bücher und die ſchlechte Preſſe 
fürchtet, ſo möge man gute machen; man weiß ja, daß die Regie⸗ 
rung die gute Preſſe unterſtützt, aber es ſcheint doch noch nicht auszu⸗ 
reichen. Beberzigen Sie den bekannten Grundſatz der Homöopathen: 
Similia similibus; mit Polizeimaßregeln kann man doch unmöglich 
die böſe Preſſe beſſern. Mein Urtheil über die Kommiſſions⸗ 
beſchlüſſe bedeutet am Ende nichts, aber Sie werden ſicherlich nicht das 
der „Propinzial⸗Korreſpondenz“ zurückweiſen. (Redner verlieſt eine ab⸗ 
lehnende Aeußerung der Provinzial⸗Korreſpondenz über die Beſchlüſſe 
der Kommiffion.) Was die Konfiskation von Werken der Klaſſiker be⸗ 
trifft, ſo brauche man nicht hundert Jahre zurückzugehen, noch vor we⸗ 
nigen Jahren hat man ja Göthe's Werke in einer deutſchen Stadt kon⸗ 
ſisziren wollen. Die vorliegenden Verordnungen haben aber auch ein 
bedeutendes politiſches Intereſſe. Wenn es ſich darum handelt, was 
ſtaatsgefährlich iſt, wie viele mag es wohl unter Ihnen (zur Rechten) 
eben, die uns für ſtattsgefährlich halten, um wie viel eher wird die 
Polizei in der Beſtimmung dieſes Begriffes irren können. Man giebt 
ihr dadurch eine Waffe ſchärfſter Art in die Hand, die fie leicht miß⸗ 
brauchen kann. In dieſem Sinne find unfere Anträge geſtellt, die ſich 
(Beh 197 8 jedenfalls vor der Regierungsvorlage auszeichnen. 

eifall links. 

Abg. Schott (Volkspartei) iſt der Meinung, daß die Regierung 
bei der Abfaſſung der Vorlage keine genügende Kenntniß von der Be⸗ 
deutung und dem Umfange der Kolportage gehabt habe, daß man nicht 
2 nur an die Ausrottung deutſcher Schundliteratur, ſondern auch an die 
2 Romane Zola's denken müſſe und daß die frivolen Ballets in Theatern 
in gleicher Weiſe zur Demoraliſation beitragen. Mit Rückſicht auf die 
vielen Exiſtenzen, die durch Annahme der Kommiſſionsbeſchlüſſe ver⸗ 
nichtet “werden würden, bittet Redner um Ablehnung der letzteren. 

Geh. Rath Bödiker: Von keiner Seite des Hauſes will man 
die Vorlage ablehnen, ſondern nur amendiren. das iſt nur ein Beweis 
von der Nothwendigkeit derſelben. Sie iſt auch in der Preſſe und in 
Verſummlungen ſo oft behandelt worden, daß ich es entschieden ade 
lehnen muß, wenn der Regierung der V 
— Ne nenen Fraue eite gs „ugend 
ſachen die über die Kolportage vorlegen, ‚ind 
eine große Anzahl von 


vt i. 
0 himmielſchreſend und 
Petitionen läßt darauf ſchließen, daß die Re⸗ 
glerungsvorlgge der Stimmung im Lande entſpricht. Wenn man die 
Reben der Herren von der Linken hort, ſo mützte man glauben, 
daß der Buchhandel erſt mit dem Jahre 1869 groß geworden iſt, 
ſeitdem eben die Kolportage exiſtirt. Jedenfalls iſt es zweifelhaft, 
ob die Firmen, die ſich für Belaſſung des jetzigen Zuſtandes ausge⸗ 
ſprochen haben, nicht auch ohne die Kolportage reüſſirt hätten. — 
Allerdings kann die Polizzi die ihr gewährten Befugniſſe mißbrauchen, 
aber damit würde fie nur die finanziellen Intereſſen des Volkes 
ſchädigen, während ein Mißbrauch der Kolportage die moraliſchen 
Intereſſen des Volkes ſchädigt, die eine größere Berückſichtigung ver⸗ 
langen. (Sehr richtig! rechts). Der Abg. Munckel hat am beſten die 
Nothwendigkeit der Vorlage erwieſen, als er erklärte, daß der Staats⸗ 
anwalt für ein konſiszirtes Buch die beſte Reklame mache; er hat da⸗ 
mit geſagt, daß das Schlechteſte vom Volle am Gierigſten aufgegriffen 
wird. (Sehr gut! rechts). Der Prinzipalantrag des Abg. v. Hertling 
geht zu weit, und wenn auch fein Eventualantrag über den Stand» 
punkt der Regierungsvorlage hinausgeht, fo liegt er doch am meiſten 
in der Linie derſelben und dürfte am eheſten die Billigung der Re⸗ 
gierung finden. Es handelt ſich bier um einen Kampf gegen das 
zweckbewußte, mit Intelligenz gepaarte Kapital, das durch feine Kol⸗ 
porteure ſyſtematiſch das Gift in das Volk hineintragen läßt. Es 
handelt ſich um das bewußte Hineintragen der Immoralität in das 
Volt und um dies zu verhindern, bitte ich Sie, die Regierung nicht 
ka zu wollen! (Lebhafter Beifall! rechts.) 
bg. v. Kleiſt⸗Retzow erklärt, da es hier darauf ankomme, 
etwas Poſitſves zu ſchaffen, den eventuellen Antrag des Abg. von 
Vertling unterſtützen zu wollen, nicht aber den Prinzipalantrag deſſel⸗ 
ben, der zu weit gehe. Die Kommiſſionsbeſchlüſſe finden Billigung in 
Intereſſentenkreiſen, das müſſe bei der Berathung berückſichtigt werden. 
„Die Debatte wird darauf geſchloſſen und unter Ablehnung der 
übrigen Anträge die vom Abg. Baumbach vorgeſchlagene Faſſung 
in namentlicher Abſtimmung mit 141 gegen 127 Stimmen an⸗ 
genommen. . Re 
Die Fortſetzung der Debatte wird ſodann bis Dienftag 11 Uhr 
„Schluß 61 Uhr. 
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Briefe und Zeitungsberichte. 


C' Berlin, 9. April. Die ausführliche Mittheilung der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ über den Gang der Handels ver⸗ 
trags⸗ Verhandlungen mit Spanien hat bereits 
vorgeſtern in den auf den Weinzoll bezüglichen Abſchnitten 
durchaus das beſtätigt, was vor mehreren Wochen von uns über 
dieſen Punkt berichtet und von anderer Seite ohne Grund ange⸗ 
fochten wurde: daß die Rückſicht auf die Meiſtbegünſtigung, 
welche deutſcherſeits u. A. Frankreich nicht verweigert werden 
könnte, das Hinderniß war, den Wunſch der Spanier nach 
Herabſetzung des deutſchen Weinzolls zu erfüllen. Die offiziöſe 
Mittheilung ſprach zwar nur von der Rückſicht auf andere 
Länder im Allgemeinen, aber es iſt dabei thatſächlich neben 
Oeſterreich⸗Ungarn, und vielleicht ſogar in erſter Reihe, 
Frankreich gemeint. Man iſt hier keinen Augenblick 
darüber im Zweifel geweſen, daß ein etwaiges Zuge⸗ 
ſtändniß an Spanien betreffs des Weinzolls auch den 
Franzoſen zu gute kommen müßte, obgleich Spanien nicht 
im Frankfurter Frieden ausdrücklich unter den Mächten auf⸗ 
gezählt iſt, welchen wir keine zollpolitiſche Konzeſſion machen 
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acht wird daß ſte 


2 
können, ohne daß dieſelbe auch Frankreich zu Theil wird; denn 
abgeſehen von dem Geſichtspunkt der Retorſion, an den wir ſchon 
erinnerten und der im heutigen Zollſyſtem des Kontinents eine 
ſo große Rolle ſpielt, beſteht auch eine vertragsmäßige Be⸗ 
ſtimmung, welche jene Folge nach ſich zieht. Vermöge unſeres 
Meiftbegünfttgungs = Vertrags mit Oeſterreich⸗ Ungarn hat dieſes 
Anſpruch auf alle Zugeſtändniſſe, welche wir Spanien machen, 
und nach dem Frankfurter Frieden hat weiter Frankreich An⸗ 
ſpruch auf dieſelbe zollpolitiſche Behandlung in Deutſchland, wie 
Oeſterreich⸗Ungarn. Was für den Wein-, das gilt natürlich u. A. 
auch für dem Trauben ⸗ Zoll, auf welchen man ſpaniſcherſeits 
noch größeren Werth gelegt zu haben ſcheint, als auf den erſteren. 
Aber das Haupthinderniß war offenbar überhaupt nicht das 
ſpaniſche Verlangen nach Herabſetzung irgend eines deutſchen 
Zolles, ſondern der Wunſch der Spanier, in der Lage zu blei⸗ 
ben, reſp. in die Lage zu kommen, erhöhte Zölle von deutſchen 
Erzeugniſſen zu erheben und dadurch für die Erziehung na⸗ 
mentlich einer ſpaniſchen Sprit⸗ und Wollenwaaren⸗Induſtrie 
ee Pe ſchutzzöllneriſcher Anſicht nothwendige Vorausſetzung zu 
affen. 

— Dem Vernehmen nach iſt es die Abſicht der Reichsregie⸗ 
rung, nach Beendigung der Berathung der Gewerbeordnung, des 
Krankenkaſſengeſetzes, der Holzzoll⸗ und Zuckerſteuervorlage im 
Plenum die Reichstagsſeſſion nicht zu ſchließen, ſondern 
bis zum Spätherbſt zu vertagen. Die Berathung des Etats 
für 1884/85 würde demnach bis zu dem Zeitpunkt verſchoben 
bleiben, wo ſich das finanzielle Ergebniß wenigſtens des größeren 
Theils des laufenden Etatsjahres überſehen läßt. Der Gedanke, 
die ſozialpolitiſche Kommiſſion geſetzlich zur Berathung des Un⸗ 
fallverſicherungsgeſetzes außerhalb der Seſſion zu ermächtigen, iſt 
aufgegeben. Die Hoffnung, daß der Reichstag die dringendſten 
Vorlagen bis zu den Pfingſtferien erledigen könne, wird ſich frei- 
lich nur dann als gerechtfertigt erweiſen, wenn eine ernſtliche 
Störung der Plenarſitzungen durch diejenigen des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes in irgend einer Weiſe vermieden wird. 
Der langſame und beſchwerliche Gang, den die zweite Berathung 
der Gewerbeordnung nimmt, macht es unwahrſcheinlich, daß bis 
zu dem Zuſammentritt des preußiſchen Landtages (16. d. Mts.) 
irgend eine der obigen Vorlagen zur Erledigung gelangt. 

— In dem oſtpreußiſchen Wahlkreis Oſterode⸗ 
Neidenburg, wo der bisherige Abg. Becker (deutſche Reichs⸗ 
partei) das Mandat niedergelegt hatte, hat am vergangenen 
Freitag eine Nachwahl zum Reichstage ſtattgefunden. Als Kan⸗ 
didaten ſtanden ſich die Gutsbeſitzer Weißermel (liberale 
Vereinigung) und Roſe (deutſchkonſ.) gegenüber. Vollſtändig 
iſt das Reſultat noch nicht bekannt, doch iſt an der Niederlage 
des liberalen Kandidaten leider nicht mehr zu zweifeln. Der 
„Kreuzzeitung“ wird ſogar von einer konſervativen Mehrheit von 
beinahe 1000 Stimmen berichtet, eine Angabe, deren Richtigkeit 
erſt noch beſtätigt werden muß. Bei der Wahl im Jahre 1881 


Pi. e, wurden 6199 Servattde gegen 5867 forkſchritelſcke emen 


abgegeben. 

„ Varie, 8. April. Louis Beuillot, der baer te langſlährige 
Chefredakteur des klerikalen Blattes „Unipers“ iſt geſtorben. Veuillot 
wurde im Jahre 1813 in Bognes (Dep. Loiret) geboren und iſt ſomit 
ſtebzig Jahre alt geworden. Er war einer der Hauptverfechter des 
Syllabus und des Unfehſbarkeitsdogmas in der Publiziſtik und ein 
beſonderer Schützling des verſtorbenen Papſtes Pius IX. Seine be⸗ 
kannteſten Werke ſind: „Biographie de Pie IX“, „Parfum de Rome“, 
und „Odeurs de Paris“, welche viele Auflagen erlebten. Seit einiger 
Zeit war er einem ſchmerzlichen Siechthum anheimgefallen. 

Lundon, 6. April. Die vorgeſtern und geſtern bewerk⸗ 
ſtelligte Razzia auf die Dynamitverſchwörer in London 
hat größere Ergebniſſe geliefert, als Anfangs angenommen wurde, 
und hat zugleich Allen die Augen geöffnet über die große Gefahr, 
der ganze Stadttheile in London zeitweilig ausgeſetzt geweſen 
find, Wenn die Fachbehörden in Woolwich augenblicklich halb 
rathlos find über die beſte Art und Weiſe, die ungeheuren Vor⸗ 
räthe von Nitroglycerin, welche man abfing, zu zerſtören, ſo 
kann man ſich ſchon einen ſchaurigen Schluß geſtatten über die 
Verheerung, welche eine böswillige Verwendung dieſer Stoffe an⸗ 
gerichtet hätte. Was die Einzelheiten der vorgeſtrigen Verhaf⸗ 
tungen anbetrifft, ſo benimmt die Polizei ſich, wie gewöhnlich, 
ſehr geheimniß voll und läßt durchblicken, daß fie die Beweiſe in 
der Hand habe von dem Zuſammenhange derſelben mit dem 
Sprengverſuche gegen das Lokalverwaltungsamt und die „Times“ 
am Tage der Univerſitäts⸗Bootwettfahtrt. Denn der Spreng⸗ 
ſtoff, welcher in dem vor dem Bureau der „Times“ gefundenen 
Korbe enthalten war, iſt derſelbe wie derjenige, den man in 
Mancheſter und im Koffer des Reiſenden in dem Hotel am 
Strand entdeckte. Dem Anſchein nach ging alſo Alles aus von 
der Werkſtätte in Leedſam Street zu Mancheſter. Vor zwei 
Monaten hatte dort ein noch junger Mann von 25 Jahren 
Namens Albert Whitehead einen kleinen Laden gemiethet, um 
ein Tapezierer⸗ und Oelfarben⸗Geſchäft anzufangen. Seine 
Miethsfrau ſchilderte ihn als einen ruhigen und anſtändigen 
Menſchen, der um 8 Uhr frühſtückte, um 1 Uhr zu Mittag aß, 
mit muſtergiltiger Pünktlichkeit um 8 Uhr Abends ſeine Thür 
ſchloß, Sonntags regelmäßig in die Kirche ging und ein Gebet⸗ 
buch beſaß. Etwas Verdächtiges fiel ihr nie auf, wohl aber 
etwas Uebelriechendes, was Whitehead ihr als den Dunſt des 
Oelkochens erklärte. Whitehead aber kochte kein Oel, ſondern 
fabrizirte Nitroglycerin. Sein Laden beherbergte nur eine win⸗ 
zige Menge Oel, dagegen ſtanden in der Hinterſtube große Be⸗ 
hälter mit Glycerin und Schwefelſäure. In den letzten Wochen 
kaufte er bei verſchiedenen Händlern in Birmingham und Um⸗ 
gebung für 27 Pfd. St. Glycerin, angeblich um es wieder an 
ſeine Kunden, Haarkünſtler u. A. abzuſetzen. Die Säuren aber 
kaufte er vorſichtigerweiſe bei andern, um jeden Verdacht zu ver⸗ 
meiden. Trotzdem kam die Polizei ſeinem Treiben auf die Spur, 
drang in ſeine Hinterſtube mittelſt eines Nachſchlüſſels ein und 
nachdem ſie den Inhalt der Flaſchen unterſucht, nahm ſie White⸗ 
head vorgeſtern in Gewahrſam. Seiner Verhaftung folgte die 
derjenigen Leute, die von ſeinem Laden aus verdächtige und 
und ſchwere Handkoffer nach London brachten. Zunächſt ver⸗ 


ſicherte man ſich eines jungen Mannes, Namens Normann, der 
in einem Gaſthofe beim Strand mit einer ſchweren Holzkiſte an⸗ 
kam, die 200 Pfund wog. Sie enthielt Nitroglycerin. Ferner 
ergriff man in Nelſon⸗Square auf dem rechten Themſeufer zwei 
Menſchen, einen 30jährigen, militäriſch ausſchauenden Amerikaner, 
und einen jungen Mann, Namens Wilſon. Dank den Papieren, 
die man abfing, kam es ſchließlich zur Verhaftung eines vierten, 
der das amerikaniſche Leſezimmer am Strand zu beſuchen pflegte. 
Sein Name iſt Dalton, angeblich ein Sendling der amerikani⸗ 
ſchen Dynamitpartei. 

Warſchau, 9. April. Wie die „Berl. B. Ztg.“ zu berichten weiß, 
bat einer hier aus Mobilew (Podolien) eingegangenen Depeſche zufolge, 


der Bahnverkehr auf fämmtlichen ſüdweſtlichen Linien in Folge von 
Ueberſchwemmungen ſiſtirt werden müſſen. 


Totales und Provinzielles. 
Poſen, 10. April. 


di. Die polntiche Theater Aktien⸗Geſellſchaft bielt am 7. d. M. 
ibre Generalverſammlung ab. Den Verhandlungen iſt zu entnehmen, 
daß es mit den figanziellen Verhältniſſen des volniſchen Theaters recht 
ungünſtig ſteht. Die Einnahmen der Adminiſtration, an deren Spitze 
eine aus 3 Mitgliedern zuſammengeſetzte Direktion ſteht, betrug im 
letzten Jahre 11.210 M. die Ausgabe 18,384 M. (davon 5525 M. 
Adminiſtrationskoſten, Zinſen und Amortiſation 8360 M., Subvention 


an den Theaterdirektor 4500 M.), fo daß alſo das Defizit über 7000 M. 
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betragen hat; und ebenſo ſtellte ſich in den früheren Jahren ein 
Defizit von jährlich ca. 78000 M. heraus. Es iſt nun beſchloſſen 
worden, dic geſchäftliche Leitung der Bühne nicht mehr einem Theater⸗ 
Direktor zu übertragen, ſondern einen fähigen Regiſſeur anzunehmen, 
und das Theater auf Koſten der Aktien⸗Geſellſchaft weiter zu führen: 
es wird deswegen auch bereits mit Herrn Rychter, der früher auf der 
hieſigen polniſchen Bühne bereits öfter aufgetreten iſt, unterhandelt. 

d. Der pol niſche Volksbibliotheken⸗Verein hielt am 7. d. M., 
wie ſchon mitgethalt, feine Generalverſammlung ab. In derſelben 
wurde unter Anderem der Wunſch ausgeſprochen, es möchten, um die 
Einnahmen des Vereins zu heben, Vertrauensmänner für die einzelnen 


* Die Hinrichtung des Mörders Karl Anguſt Conrad. Von 


einem Augenzeugen gebt uns über die Hinrichtung des Mörders Eons 
rad folgender Bericht zu: Schon von 5 Uhr Morgens an hatte ſich 
auf dem Platze vor dem Haupteingange des Zellengefänzniſſes zu 
Moabit eine zahlreiche Menge Neugieriger eingefunden und nur weni⸗ 
gen, vielleicht 50 bis 60 Perſonen an der Zahl, war durch Erlaubniß⸗ 
karten der Staatsanwaltſchaft der Eintritt in das Innere des Zucht⸗ 
hauſes von 6 Uhr an geſtattet. Dieſen wurde als Verſammlungsort 
der lange Korridor des Hauotgebäudes angewieſen, mo fie bis kurz 
vor Nr Dinrihfung verweilten. Unter den Anweſenden defanden ſich 
ina Grave, die Stadträthe Friedel und S ot 
einige Politzeioffiziere und nur drei Vertreter der Mer end 
dieſer langen halben Stunde berrſchte eine fu ant 1 
nur Wenige ſah man im 7 ſerton m under F 10 
Fünf Minuten vor der tete Zeit murder pe . 
ſchauer durch einen Oberbeamten zur Richtſtätte gelen — 
dem an das Hauptgebäude anſtoßenden Hof befand, und wo bere.is 
die Staatsanwaltſchaft mit dem Chef, Erſten Staatsanwalt des Lauo⸗ 
gerichts I, Herrn Angern, ſämmtlich in der Amtstobe anweſend 
waren. Das Schaffot war an der einen Schmalſeite des Hofes 
in einer Höhe von etwa 3 Fuß errichtet. In der Mitte des⸗ 
ſelben ſtand der braune Block, umgeben von einer Sandmaſſe. 
Seitwärts vom Geländer lag auf einem mit einer weißen Serviette 
bedeckten kleinen Tiſche das entblößte Richtbeil. Der Zeiger an der 
Uhr wies gerade 64, als auf einen Wink die Armefünderglode in dem 
anſtoßenden, durch eine halbe Mauer getrennten zweiten Hofe zu läuten 
begann. Bald darauf öffnete ſich die kleine Pforte des Gefängniſſes, 
aus welcher der Delinquent den Richtplatz betrat. Ein Aufſichtsbeamter 
ſchritt ihm voran, zwei gleiche dem Conrad zur Seite, hinter ihm der 
Prediger Heinike des Unterſuchungsgefängniſſes im Talar mit dem 
Geiſtlichen des Zellengefängniſſes. Conrad trug feinen Zivilanzug. 
einen bräunlichen jacketförmigen Rock und Beinkleider von gleicher Farbe, 
ein Chemiſett mit Umklappkragen und ſchwarzen Shlips, der Kopf war 
unbedeckt Während Conrad die Steinftufen in den Hof hinabſtieg, 
muſterte er mit ſcheuem Blick die Anweſenden. Bis zum Schaffot 
waren es nur wenige, vielleicht 20 Schritte. Am Fuße deſſelben ſtellte 
er ſich dem Staatsanwalt Angern gegenüber, welcher ihm noch⸗ 
mals mit lauter Stimme das gegen ihn am 5. Oktober wegen 
fünffachen Mordes gefällte Urtheil des Schwurgerichts vorlas, ebenſo 
die Kabinetsordre, nach welcher der König auf das ihm zuſtehende 
Recht der Begnadigung Verzicht leiſtet. Dieſe Ordre wurde von 
allen Anweſenden entblößten Hauptes angehört. Conrad, deſſen Ge⸗ 
ſicht eine aſchgraue Farbe angenommen hatte, ſtand regungslos da, die 
beiden nach innen gekehrten Hände krampfartig zufammengesogen ; kein 
Laut kam über ſeine Lippen. Nunmehr wandte ſich der Staatsanwalt 
an den Henker mit den Worten: „Herr Krauts, ich übergebe Ihnen 
hiermit den Delinquenten“, ihm die Kabinetsordre hinreichend. Conrad 
ſtieg die zum Schaffot führenden Stufen, begleitet von zwei Scharf⸗ 
richtergehilfen, feſten Schrittes hinan, trat vor den Block, zog ſelbſt 
feinen Rock aus, währenddem ihm der Nacken entblößt wurde. Wäh⸗ 
rend des Niederkniens ſoll er geſagt haben, zu den Gehilfen gewandt: 
„Bitte, halten Sie mich“, worauf dieſe ihn aber ſchon an den Schul⸗ 
tern niedergedrückt und den Kopf im Block mit der Lederbinde feſige⸗ 
ſchnallt hatten. Faſt im ſelben Augenblicke holte Krauts zum Hiebe 
aus, das Beil faufte durch die Luft und fuhr mit lautem Krach in den 
Block, den Kopf vom Rumpfe trennend, womit der Gerechtigkeit 
Genüge geleiſtet war. Die ganze Exekution hatte nur wenige Sekunden 
gedauert; Conrad war ohne Gebet des Geiſtlichen an der Richtſtätte und 
ohne Bekenntniß aus dem Leben geſchieden. Schnell wurde der bis dahin 
auf dem Schaffot geſtandene Sarg geöffnet und der Körper in dieſen hinein⸗ 
gelegt. Der Kopf war nach der Enthauptung am Vordertheil des Blocks 
in den Sand hinabgeglitten, während der Körper ſich umdrehte und 
auf den Rücken zu liegen kam. Die Beerdigung erfolgte bald nachher 
auf dem binter dem Zellengefängniß gelegenen Anſtaltskirchhof, wo 
Conrad neben einem am Sonnabend zu Grabe getragenen Sträfling 
die letzte Ruheſtätte fand. Heute in aller Frühe waren noch zwei 
Schweſtern des Conrad, die eine mit ihrem Manne im Gefängniß ans 
weſend um von ihrem Bruder Abſchied zu nehmen. Die Vollſtreckung 
des Urtheils wurde der Bevölkerung durch Plakate an den Anſchlags⸗ 
ſäulen bekannt gegeben. a 

* Der Kaſinobrand in Nizza. Am Mittwoch Nachmittag iſt 
das prächtige, noch im Bau befindliche Kaſino an der neuen, ins Meer 
binausgeführten Promenade ein Raub der Flammen geworden. 
Bau war von einer engliſchen Geſellſchaft in Angriff genommen und 
feiner Vollendung nahe. Er hatte ſchon bei den Regattas in letzter 
Woche gute Dienſte gethan und verſprach der beliebteſte Vergnügungs⸗ 
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werden konnte, ſich ins Meer zu ſtürzen. 


— ein Sea mebrere darüber ſind 

die mit einem gewölbten Dache bedeckt find, An dieſem Dache 
wurde — earbeitet. Etwa um 5 Uhr ließ ein Arbeiter Theer auf 
dem übert berkochen. Er entzündete fich und im Nu ſtand das ganze 
Dach in Flammen Nach anderthalb Stunden war das Gebäude zer⸗ 
Hört, nur die Pfeiler und das eiſerne Gerippe ſtanden noch. Die 
Söſchverſuche waren ganz vergeblich, zumal da die Löſchanſtalten in 
Nizza der primitioften Art find. Einer der Baumeiſter wurde beim 
A Brandes ſo aufgeregt, daß er nur mit Gewalt verbindert 
Die Arbeiter ſind glücklicher⸗ 
weiſe alle entkommen. 


Gelegraphije Hacrichten. 


Stuttgart, 9. April. Der König hat zwar die vergan⸗ 
gene Nacht weniger ruhig verbracht, die krankhaften Erſcheinungen 
treten aber allmählich zurück. 

Peſt, 9. April. Minifterpräfident Tiſza theilte in der 
Sitzung der liberalen Partei mit, er werde die Interpellation 
Helfy's über die Tripelallianz im Laufe der Woche beantworten. 

Chriſtiania, 9. April. Bei der heutigen Berathung des 
Odelsthing über den Antrag des Protokollkomites, die Mitglieder 
des Staatsrathes in Anklagezuſtand zu verſetzen, wurde der Vor⸗ 
ſchlag eingebracht, die Verhandlungen zu verſchieben und dem 
Storthing zu empfehlen, einen Ausgleich in der Angelegenheit in 
Erwägung zu ziehen. Der Vorſchlag fand keine Unterſtützung 
und wurde zurückgezogen. Av 

Paris, 9. April, Die Gerüchte, daß verſchiedene Vertreter 
Frankreichs im Auslande um ihre Entlaſſung nachgeſucht hätten, 
wird von der „Agence Havas“ für unbegründet erklärt. — In 
der vergangenen Nacht fand in dem Hauſe eines Oberſteigers in 
Monceau:les:mines eine Dynamiterplofion ſtatt, durch welche 
jedoch nur unerheblicher Schaden angerichtet wurde. 

Madrid, 9. April. Die Verhandlungen zwiſchen hier 
und Berlin über den zu erneuernden Handelsvertrag ſind nun⸗ 
mehr wieder in vollem Gange, und findet gegenwärtig ein leb⸗ 
hafter 8 ſtatt. 

London, 8. April. Heute Morgen iſt hier abermals eine 
Verhaftung erfolgt, der Verhaftete iſt ein junger Irländer aus 
Amerika, ſein Name iſt noch nicht bekannt. 

London, 9. April. Die Bill, durch welche das Geſetz 
fiber die Fabrikation und den Verkauf von Sprengſtoffen modi⸗ 
figiet wird, iſt heute im Unterhauſe zur Vertheilung gelangt. 
Nach derſelben werden die Urheber von Explosionen oder die 
Milſchuldigen an denſelben, die Fabrikanten oder Beſitzer von 
Sprengſtoffen, welche zu verbrecheriſchen Zwecken beſtimmt find, 
ſowie diejenigen Perſonen, welche nicht hinlänglich beweiſen kön⸗ 
nen, daß die in ihrem Beſitze befindlichen Sprengſtoffe zu keinem 
verbrecheriſchen Zwecke dienen ſollen, zur Zwangsarbeit auf die 
Dauer von 2 bis 20 Jahren verurteilt 

Dublin, 9. Sprit 


— uroericht begonnen. 5 

f Don ber Polizei iſt eine Partie Nitro: 
Slyzer i un en belegt worde ie von Glasgow hier an⸗ 
ge Ko S * u da eine in der Nähe der Stadt verſteckt ge⸗ 
weſeng Duantität von Sprengſtoffen iſt von der Polizei aufge⸗ 
funden worden. 

Nom, 9. April. Im Senat hält bei der Berathung des 
Budgets des Auswärtigen Mufolino die gegen die Regierung er⸗ 
hobenen Anſchuldigungen wegen ihrer Politik in Tunis und 
Egypten für unbegründet. Es wäre unklug geweſen und hätte 
Italien theuer zu ſtehen kommen können, wenn es der Aufforde⸗ 
rung, an Aktion Englands theilzunehmen, nachgekommen 
wäre. Die Politik des Rabinets in der orientaliſchen Frage 
könne er dagegen nicht billigen. 


London, 10. April. Das Unterhaus nahm ohne Ab⸗ 
ſtimmung die Bill betreffend die Fabrikation und den Verkauf 
von Sprengfloffen unverändert an. 

London, 10. April. An Bord des heute von Hamburg 


hier angelangten Dampfers „Rainbow“ ſind beim Ausladen 


zwei Packete Sprengſtoff, deſſen genaue Natur noch unbekannt 
iſt, entdeckt und nach Woolwich behufs einer techniſchen Unter⸗ 
ſuchung abgeſchickt worden. Die Packete, welche keine Adreſſe 
hatten, waren als Papier enthaltend eingeſchrieben. 


| Beer vom 9. April, 8 uhr Morgens. 


Det. nad. eeresnio. Wind. Wetter 1 elf. 

a in mm. Grad 
Nu 5 ſtill wolkenlos 

Aberdeen 772 NE g bedeckt 9 

„„ „„ 

en } 

Stockholm 764 VEN 2 bedeckt 2 

5 758 SD 4 Schnee 1 

te Bbug \ 767 85 Klaas 1 

oslau . — 

Tork, Qurenſt. 4 N J bald bedeckt 6 
BER .... 772 NO 2: — 1), 4 
ge as 773 SW 1 halb bedeckt 5 

Beh 771 NEW 3 Dunft 3 
5 15 WER bee 1 

be 
rwaſſer 771 SS 2 bedeckt 15 2 
Nene = | 770 SW 3 Schnee 1 
Zum i —— NND B moltenios WE J 
5 wolkenlos 

Karlsrube 770 9 5 3,wolkenlos 3 
Wie baden 772 NO 1 wolkenlos 5 
Tünchen 779 MD Jbbedeckt 1 
Temnitz. 773 N Ibedeckt 2 
Berlin 773 NW Iſwolkig 4 
Wien 770 N deckt 3 
Brealau 773 NNO I bedeckt 2 
766 NO 6 wolkenlos 5 

764 D 3 wolkenlos 10 

765 ONO 4 heiter 8 


Die Prozeßverhandlung gegen die des 
alen Perſonen hat heute früh vor 


a Oktober 


— m TE EEE ET —— 1 u — 


„8 ich, 9 Sturm. 10 
Sag 12 d Bein 


nd in 4 
22, Sadr ig Serra. 


Sturm, 11 heftig 
1 Die Stationen 
1. Nordeuropa, enzons v 
Europa ſüdlich vie one, 4. 
Rt bie are za von 


PRO würd nach Finnland fortgeſchritten, wangen der 15 an 
55 von den britiſchen Inſeln oſtwärts über Deutſchland binaus nach 
eſtrußland erſtreckt. Bei im Nord⸗ und Oſtſeegebiete meiſt ſchwachen 
weſtlichen, im Binnenlande meiſt leichten nördlichen und nordöſtlichen 
Winden iſt über Zentraleuropa das Wetter im Weſten heiter, im 
Oſten trübe ohne weſentliche Niederſchläge und Aenderung der 
Temperatur. Ueber Frankreich ift der Himmel allenthalben wolkenlos. 
Die Temperatur liegt im nördlichen Deutſchland bis zu 4, im mittleren 

bis zu 7, und im ſüdlichen bis zu 5 Grad unter der normalen. 
Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im ril. 


at um Barometer auf 0 


Gr. reduz. inmm] Win d. Wetter. i. Celſ. 
ee Grad. 
9 Nachm. 2 763,7 W'eſchwach trübe 8.0 
9. Abnds. 10 759.0 SW ſchwach heiter | 3,5 
10. Morgs. 6 754,8 SW ſchwach trübe 3,6 

Am 9. Wärme⸗Maximum. + 8°7 Cel. 

„„ Wärme⸗Minimum: — 100 . 

der Warthe. 
Poſen, am 9. April Morgens 1,80 Meter 

5 „ 9. „ Mittags 1.80 , 

D „ 10 - Morgens 1,80 « 


— one Redakteur: C. Fontane in Aalen. 
den Inhalt der folgenden Mittheilungen 2 ſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Lelegrayſiſh Börjenderigte 


&ontie, 
Fraukfurt a. M., 9 Neri (Schluß Gburſe. Still. Auswärtige 
Notirungen drückten Spekulationspapiere. 
Lond. Wechſel 20,44. Pariſer do. 81,00. Wiener do. 170,77. Les 
S. —. 3 do. —. Heſſ. Ludwigsb. 1018. E 
Reichsanl. 10%. Reichsbank 1498. 8 1655 12 7 
Bt 973. 12 —.— Bt. 711,00. Kreditaktien 270%. 
Pamerrente 668. Goldrente 833. Ung. Goldrente 185 180 Lahe. gef 
1214. 1864er Looſe 318.00 Ung. S mean 170 
weſtbahn ; 
Italiener 915, 
1 


taatsi. 228,00 
90. Böhm 9 26441 . —. 
Galizier .Franzoſen 29271. Lombarden 1273. 
1877er Nuſſen 893 1880er Ruſſen 723. II. Drientanl. 971. —. 
Pacifie 1128. Diskonto⸗Kommandit —. III. Orientanl. 57}. ner 


Fan 2 2014. ie 155 755 Galt Sue, e 
— ‚ Ill. enten. a Ruffen 8 


aypter 
otthardbahn 1244, Deutſche Ban Nordwe bahn — 
thal —, Aproz. 5 Goldrente 763. 111. L. Drientanlehe en Rn 


Nordbahn —. 

Wien, 9 April. (Schl „AFourſe.) 8 E lt. 

Papierrente 78,42, Silbe rent 78 9 ſterr. Goldrente 98 00 
G⸗proz. ungariſche Goldrente 120.20, — — ige Goldrente 90,224. 
ee ung. Papierrente 88,10. 1854er Looſe 119,75. 1860er Looſe 
131. 1864er Looſe 167.25. 1 170,75. Ungar. Prämien, 
Krepitaktien 316,20. 8 1.30. Lom 


Dur 
n —.—. halb. 22825, Kramman 
April. ee 
311,25, Fe 5 315,00, Franzoſen Lombarden 
149,00. Gali ‚ Goldene 206,50, Clötbar ee öfterr. 
o. Goldrente 98,00, ungar. 6 pCt. Goldrente 
120,35, do. Selen, 90,05, do. Fa 625. Patt 83,05, 
Marknoten 5050 Napcleons 9,48 , Bankverein 110,25. Parifer 4 
a brüctten, 5 
Wien April. Ungar. Kreditaktien 313,00, 5 
315,60, . 31030 225 25 benden 149,10, 
Nordweſtbahn 207, Elbth 223,25, öſterr. Papierrente 
Goldren 5 4 bee, N 
a — 


f 5, Vanfperen 1 11120, Nania M 
Ba er a n nglo⸗Auſtrian — a 
Ne en 5 


5 pr ſſen de 
bab uttien 32500 
12.20, Türkenlooſe 55.10. e 


de 1873 87}, 1 meri 
1064, Oeſterreichi nk 664, do. Pavierrente — dw u 
riſche Goltvente 76H, Oeſterr. Go! ldrente 82}. Spanier 63 Tavor 


76, Ottomanbank 208, 4 Conſols 101. R 
0 Silber — 5 — en Int e en n 
In die Bank floſſen heute 5000 110 8 
3 Bank floſſen heute 109,000 En Sterl., wahrſcheinlich 
nach Hollan 

ter eb 9. April. Bee N. ients 
ee I eee, eee zo IL DER 


Br: odukten⸗ 
ng 9. April. 8 r Wa Der er loco 19,50 
Sn u, ie ne 
8 loto „per Mai per Juli er Nov 
14,95. en loco 14.50. Rüböl loco 41 30. Mai 41.20 per 


April. Petroleum. (Schlußbericht.) Beſſer. 
Standard white loco 7,70 bez., ver Mai 7,75 a 7,80 bez, per Juni 
7,95 Br., per Sigi 8,15 Br., per % Huguft-Degember 8.45 

Hamburg, 9 . April, (Getreidemarkt.) 5 loca — — auf 
Termine ruhig, ver April-Mai 187,00 Br., 186,00 ver Juli⸗ 
Auguſt 192,00 Br. 191.00 Gd. — Noggen loco unveränd. auf Termine 


Bremen, 9. 


——.— rer 


ruhig, per April ⸗ Mai 136.00 Br., 135.00 Gd., per Jul ⸗Au 
141.00 Sr. 140.00 Gd. — Hafer und Gertte unver. Rüböl rubig, end 
19,0, Mai 7 79,00. — Spiritus unveränd., per April 
40 Br ver Juli, Auguſt 4 41} Br, per ene 
Rafe left, 2 6000 Sack.— 


0 
A. 5 Be 9,98 
“ 5 1027 G. 50 32 Br. Ro 
jahr 7,62 Gd., 7,67 1 1 per Früh⸗ 


* Herbſt 7,92 Gd. 7,97 afer 
Frühjahr 6.95 Gd. 7,00 Br 91750 — er 52 — 
6,90 Gd., 6,95 Br. 
feft, 


Produkten markt. Wei loko 
80 57 De. 10,13 GD. 
Herbſt 


pr. Nr enten ger 115 
aris, 9. April. Produkte Ton 
eſt, per il 25,10, per Mai 25 
e 26,75. 
per 
ver April 107,00, per Mai 107, 
Hebt. 85,50. 425 
Na e es 75, ver September⸗ . 52,00 
88° ioco 


ver Mai 
00, — Better: 


2 April. voleummarft. (Schlt gbericht 
finirtes Tove 3 loco 19 u * ee N zen. m De 
Du bez., 194 Br., per Sept. 207 Br., per a Gent, „Dezember 705 Br. 


intwerpen April. Getreidemarkt. (Schlu 
b ed Nen Seer unden Fer 


Amſterbam, 9. April. Getreidemarkt (Schlußbericht). Wei⸗ 
152 auf Termine flau, per Mai 274, per dee 2285 5 
Okto 5 


oko feſt, auf Termine unverändert, per Mai 166, p 
Raps per Mai —, per Herbſt — Fl. Ruböl loco 451. per Mai 411. 
per Herbſt 368. 


Amſterdam. 9. April. Bancazinn 581. 
tri N 9. April. Havannazucker Nr. 12 23} nominell. Gens 
u uba —. 

. 9. April. Getreidemarkt. berich 
Weizen und Mais träge, Gerſte unverändert, Hafer n 80 uns 
Erbſen 1 ſh. a als vergangene Woche. 

ondon, 9 Getreidemarkt (Schlußberichth. 
8 Weizen . — im Allgemeinen 1 ſh. niedriger gegen 
e Woche. Angekommene Ladungen ruhig, * 3 bis 1 ſb. Mais 
5 Kamen. 0.4 al An der like A8 ee IB a 
onbo r r 
—5 . April. aumwolle. nfangsbericht. 
en Ne Ruhig. Tagezimport 18090 Ballen 
a 600 Hallen — 
ner 
3 — 
n der inte 1 
‚ende 0 ‚44 A 


engl. Gerſte 1 

englifcher Hafer 190 neh 5,244 K 7 

FFP fe e f 

pr olle ſtetig, ruhi arne für 

belebter. der. Bech für Leipzig, für Stoffe ‚ai men Sc: 

Glasgow, 9. April. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen 
Tons in derſelben Woche des vorigen 
Giasgow, 9. wen 


„ Roheiſen. (Schluß.) Mixed rumbers 


Rio de — April. ſelcours 

do, auf Paris 142. he des 0 freemarftes: 1 en ak 
— first 4200 a 4350. Durchſchnittliche Tageszufuhr 16,750 Sack. — 
2 4000 Sat, de neh den Miihe Kanal und 
Vorrath von gase in Rio 255,000 Sack. e 


Breslau, 9. April. (Amtlicher cba 500 . 00, 
Kleefaat, rothe, er, 25.00 — 
31 — 40, eig 41 — 66 b 


Woche 12,300 Tons gegen 12,600 
Jahres 


Br., . f 0 134 bey, Gd., — 844 137,00 Br., per Juli⸗A 
140 Br. 139 50 Gd. ver Kuguft-&ept, 142 Br. Ent Aaron 


— per Mais Juni 115 B 
de 
81 Br., per April 
e ee 64.00 Br — 
igt. 40.000 u per April und April⸗Mai 
d., , per Mai⸗ uni 51.10 Gd., per Juni⸗Juli 52,00 Br. u. 
Gb per Juli⸗Auguſt 52,60 0 per Au ust ptember 53,00 Gd. 
per September » October 52,6 0 Gd. per Oktober ⸗Nopember 52,20 Gb. 
Ohne Umſatz. Die Boumiflion, 
tettin, 9. April. 
+ 6° A. Barometer 28. 
Weizen ſtille, per 
weißer 170—186 Mark, beamer 
sun Mai = M. bez., 


5 Börfen« 
Kind: ah a Börſe.] Wetter: Bewölkt. 


d. — Roggen fille, per 1000 


Kilo ramm loko inländiſcher 505 . ar und 188 
136 


Kilo loko Water Nabu 
befiere 120—124 Mark, feine 130—150 
per 1000 Kilo lolo Pommerſcher 105 bis 
rübſen laufender Termin feft, 
202 ff be per April⸗Mai 330 M. b 
292 M e 1 292 M. bez.) — 
— Ai 18 5 7925 fl. Nr gel Jom 

a eiten ge r sbor nmeldun 
Mai 4 5 . per Mai Su 70 79,2 B., per 2 rde 
64,5—64 M. — Spiritus fülle per 10,000 een loko 
ohne Jas 5185 I. 2 mit Faß 51,8 M. bez., kurze Male ung 
508 ee: M.. 22. 5 Ir 32 M. bez. „lt Aug 
G., per Juni⸗Juli 85 per Juli Augu 5 
bis 54.4 M. 5 b he per Aupufl-September 54 8 M. B., per Sinken 
Oktober 53,6 eld. — — elhet: — Ztr . —— 
Itr. Roggen, — BB Rüböl, 10,000 Liter Spiritus. — 
preiſe: Weizen 187,5 Er Roggen 134,5 M., Rübſen — g Nuss! 
78,25 M., Spiritus 522 8 * Retro! Ele, lolo 8.15—8.2—8, 
Mark kranſ. bez., Regulirungspreis 8.2 M. tr., alte Ufange 8,4 N. 
r., per SeptembersOftober — M. 


1 7 115—120 Mark, 


12 
117 N Harte unverändert. 


ez. u. G. 


tranſito bez, 8,5 M. tr. B 


— 
« 2 


Froduten - „Bir 


Berlin, 9. April. Wind: —. — 

Die Temperatur iſt heute zwar etwas — aber das Wetter 
wird doch nicht für fruchtbar — — im Gegentbeil bezeichnet man 
es Be für geradezu fteril. datirt die 3 — 
keit des „ Verkehrs, trotz der auswärts allenthalben 


Lie Weizen in feiner Waare eher mehr beachtet. Auf Ter⸗ 
a. blieb die neuerdings niedrigere Newyorker 7 ebenſo ein⸗ 


heute die Meinung äußern, daß nach dem Eintritt eines warmen Re⸗ 
gens erſt recht die Nachtheile der bisherigen Witterung zu Tage treten 
würden. Jedenfalls wurde ſolchen Anſchauungen heute nachdrücklich 


beſſer zu verwertben, bekundete auch auf Termine fette Tendena, frei⸗ 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 9. April. Die heutige Börſe eröffnete bei meift niedrige⸗ 
ren Courſen auf fpek ulativem Gebiet in ziemlich feſter Haltung, obgleich 
die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden und beſonders die 
Wiener Notirungen ungünſtig lauteten. Das Geſchäft entwickelte ſich 
im Allgemeinen ruhig, und nurf periodiſch hatten einige ſpekulative 
Hauptdeviſenbelangreiche Abſchlüſſe für ſich. Auch im “= en, Berlaufe 
des Verkehrs blieb die Tendenz im Weſentlichen feſt. 


} Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für beiniſche ſolide 


lich tt 2 zu werden. Die Kursbeſſerung erlangte denn 


Amtl. W e 1000 loko 130—200 Mark 
8 1 Et mer nalen mi Munpude 25 
poln e „ 
e eb Bahn n ver Dielen eee e 


April⸗Mai 188—188,5 bezahlt, per Mai⸗Juni 188—188,5 —* — ‚uni 

i 188,5—189 [Au 190 bez., Augu 
8 r en Dfkober 194.1946 85 - = e 16.000 16,000 
—— Durchichnittäpreis —. Kündigungs — M. per 1000 Kilo⸗ 


144,5— 137 bez. — Gekündigt 29,000 Ztr. Dulchſchnſttspreis —. Kün⸗ 
digu öpreis — M. per 1000 Kilogramm. 
erſte per 1000 Kilogramm große und kleine 115—200 nach 


1000 Kilogr. Durchſchnittspreis — ber. 


Erbſen Kochwaare 150—220, Futterwaare 135—145 1000 
i tät. " 


Kartoffel per 100 K brutto inkl. Sack. * 
EN u, 


An 0 au 2 


n g 


e 
9 5 20.25 


e Baur — — 
Str. Durchſchuttspreis — 


h flu wie die wärmere Witterung. Bei wenig belebtem Geſchäft eizenmehl 00 28,75 — 24,75, Nr. 0 — 

2 b er die Kurſe eine kleine Erhöhung erfahren, wozu augenſcheinlich sg gen per 1000 Kilogramm loko — nach Quali ät. inländi⸗ u. 1210 7520 185 5 daten Hues Nr. 0 21, = ng Nr. 8 

2 die Roggen Hauſſe den Anſtoß geliefert hatte. SE 131—134, exquiſtt —, klammer 120—124, mittel —, feiner | u. 1 20,25—18,50. Feine ken über Notiz bezahlt. 

. o⸗Roggen ging zu behaupteten Preiſen mäßig um. Ter⸗ 37 Zone 137.138 ab Bahn bez. per dieſen Monat 138,75 Rüböl per 100 Kilogramm loko mit a5 — bez. obne F 
mine festen unter dem Eindrucke etwas wärmeren Temperatur] bis 140 per April⸗Mai 138, 75—140 75 bez., ver Mal- Juni 139.25 bez., per dieſen Monat dene ali 80,3 05 a aß — 
matt ein, aber das Gros der Platzſpekulation hält das gegenwärtige | bis 141 Nr Juni⸗ Juli 140,5—142,5 bez., Juli⸗Auguſt Marie ni 80—79,9—80 bez. *. per Juli⸗ Au⸗ uguſt — bez., int! 
Wetter entſchieden nicht für 8 theilweiſe hörte man fogar | 142,5—144 2 per a aguf-Sepember, — bez., per September⸗Oktober 2 64,—64,3 bez. Getündigt — Zr. Durchſchnitzsvre 0 


Petroleum, rafſinirtes (Standart white 100 Kil 
Faß in Poſten . as Kilogr., (G80 — bez., 5 3 Monat — 
per April⸗Mai M., per Eeptember,Ottober 23 M. — Gekündigt —. 


3 Ausdruck gegeben in umfangreichen Ankäufen der Platzſpekulation, Qualität, Oderbrucher Brennwaare 125, beſſere —, märkiſche — 
3 während die bedeutenderen Kommiſſionsfirmen faſt ganz bend f Dies kleine — M. bez. Vegane — 
> Die Kursbeſſerung betrug ſchließlich gegen Sonnaben Hafer per 1 1000 Kilogramm loko 115—150 nach Qualität, per ritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter pCt. 
Loko = Be e Termine feſt. 5 dieſen Monat guter preußiſcher 124—131 Mark, fein do. —, loko =. Faß 53,1 bezahlt, loko mit Faß — bez., * leihweiſen Ge⸗ 
7 theurer. Mais fill mittel — bez., g —, do. ord. — bez., do. mit Geruch —, | binden — bez., ab Speicher — frei Haus — bez, per dieſen 
* Rüböl fest und mertlich theurer, namentlich in laufender Sicht, guter denz F per April⸗Mai 122 5 Ge per Mai⸗Juni 3 7 per 8 2 67758720 153 533 
. welche für notbleidende Rechnung in Deckung begeb hrt war. 24 Br., 123.5 der Sn, Nn 126,5 Br., 126 G., per Juli⸗Auguſt] bez., ni⸗Juli 54—54,2 bez., per A 3 bez., 
Petroleum fill und matt. Spiritus in effektiver Waare] — bez. — G kündigt t 2000 Zentner. Kundigungspreis — M. per per Auqufi-Sepiember 55, 155 re Mober 


53,9—54,1 bez. 


Anlagen und fremde, feſten — tragende Papiere konnten ihren Wehrt⸗ 
band im 8 behaupten. 

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben feſt bei meiſt 
ruhigem Geſchäft. 

Der Privatdiskont wurde mit 25 pCt. notirt. 

uf internationalem Gebiet gingen üflereihiihe Kreditaktien auf 

herabgeſetztem Niveau mit einigen Schwankungen verhältnißmäßig leb⸗ 
haft um; Franzoſen waren feſt und ruhig, Lombarden ſchwächer. 

Von den fremden Fonds find Ruſſiſche Anleihen als behauptet, 
Ungariſche Goldrente als wenig verändert bei ruhigem Geſchäft zu 
nennen, Italiener feſt. 


| Deutſche und preußiſche Staatsfonds waren recht feſt und mäßig 


belebt, inländiſche Eifenbabnprioritäten feft, 44progentige mehr gefragt. 
Bankaktien waren ziemlich feft und rubig; Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Antheile feſter und belebt, Deutſche, Darmſtädter Bank abgeſchwächt. 
Induſtriepapiere ſeſt und ziemlich lebhaft, auch Montanwerthe 
mehrfach etwas beſſer. 


Inländiſche Eiſenbahnaktien waren feſt und ruhig; Marienburg⸗ + 


Mlawka, Rechte Oderuferbahn erſcheinen etwas höher, 
Südbahn ſchwächer. e ERIENEE 


4 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 100 San = 80 Mark. 1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd a 5 12 Mark. 100 Gulden holl. Währung = 170 Mark. 


Drud und Deriug von W. Deder 4 Co. (NC, Nößei 


in Poſen. ) 


* 1 Mark Banco — 1,50 Mark. 100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling = 20 Mark. 
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